Der Vorabend des Ersten Weltkriegs (1908-14)

·  Zunahme des aggressiven Imperialismus: „Pulverfass Balkan“ ( Gründe:

1) Schwäche des Osmanischen Reiches (Türkei) ( „Kranker Mann am Bosporus“

2) Spannungen Österreich-Rußland wg. Annexion von Bosnien-Herzegowina durch Ö.

( Konsequenz: Bündnis Rußlands mit Serbien („Panslawismus“), erneuertes Bündnis Österreichs mit Deutschland („Blankoscheck“ von D.: „Nibelungentreue“)

· Eskalation allgemeiner Spannung in „Julikrise“

1) 28.6.1914 Attentat serbischer Extremisten auf österreichischen Thronfolger Franz Ferdinand bei Besuch in Sarajewo
2) Ultimatum Österreichs an Serbien: „Auslieferung der Täter“ ( Ablehnung wg. Überzogenheit der Forderungen
3) Kriegserklärung Österreichs an Serbien, Kriegserklärung Deutschlands an Rußland, Frankreich u. Großbritannien ( Sofortige Mobilmachungen!

( Fatale Automatik der Bündnisse u. allgemeine Kriegshysterie

( Sonderrolle Deutschlands: „Politik des kalkulierten Risikos“ durch Wilhelm II. (Mischung aus Bedrohungsangst u. Aggressionslust)

Der Erste Weltkrieg (1914-18)

1) Kriegsverlauf u. –atmosphäre (1914-16):

· 1914 Naive Kriegsbegeisterung v.a. in Deutschland, doch bald Scheitern des sog. „Schlieffen-Plans“ (Durchmarsch durch neutrales Belgien)

· Seit 1915 Stellungskrieg v.a. im Westen: Schützengräbensystem an Somme u. Marne, Vernichtungsschlacht bei Verdun
( Hochtechnisierter Materialkrieg: Ungekannte Opferzahl, riesige Schäden!

2) Neue Qualität des Krieges:

· Erster „totaler Krieg“
· Millionenheere

· Technik wird kriegsentscheidend

· Drastisch höherer „Vernichtungskoeffizient“ der Waffen
3) Politische Konsequenzen in Deutschland:

· „Burgfriedenspolitik“ (kein innenpolitischer Streit, SPD-Zustimmung zu Kriegskrediten) ( Allgemeiner Patriotismus: „Ich kenne keine Parteien mehr. Ich kenne nur Deutsche!“ (Kaiser Wilhelm)

· Zunehmende politische Dominanz der „Obersten Heeresleitung“ (OHL: v.a. Hindenburg u. Ludendorff)

4) „Epochenjahr 1917“: 

· Russische Revolution: Friedensvertrag von Brest-Litowsk (Feb. 1918) ( „Konzentration der Bolschewiken auf Innenpolitik!“

· Kriegseintritt der USA: Auslöser = Uneingeschränkter U-Boot-Krieg D. ( monatlich 250000 Soldaten nach Europa!

· Konsequenz: Okt. 1918 OHL-Waffenstillstandsangebot: Militärische Aussichtslosigkeit!

( Erster Weltkrieg als „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“

Weltkriegsende und Demokratisierung (1917/18)

· Innenpolitische Konflikte um Fortführung des Krieges: Jul. 1917 „Friedensresolution des Reichstags“ (linksliberales Spektrum)

· Ziel: „Verständigungsfriede“ durch Versöhnung, keine Territorialgewinne, Wahrung internationaler Abkommen; Einschränkung: „Fortsetzung des Krieges bei fortgesetzten Feindseligkeiten der Gegner“

· Votum der Konservativen: „Siegfriede“ wegen „ungebrochener Militärüberlegenheit“ ( „dem Gegner den Frieden aufzwingen!“

( Innenpolitischer Dissens vor Hintergrund unklarer Lage an der Front!
· Okt. 1918 Eskalation militärischer Lage: Offizielles Waffenstill-standsangebot Deutschlands
· Realistische Lageeinschätzung der OHL: Frontzusammenbruch, numerische Unterlegenheit ( „Kein Blutvergießen mehr!“
· Durch Reichsregierung klare Zuweisung der Verantwortung an militärische Führung ( „Konsequenz = Kapitulation!“

· Dramatische Umgestaltung der Reichsverfassung ( 26.10.1918: „Oktoberreformen“ (RK Prinz Max von Baden)

· Stärkung des Reichstags: Kontroll- u. Handlungsbefugnisse

· Stärkere Einbindung u. Kontrolle des Kaisers v.a. in Außenpolitik

· In Preußen Demokratisierung des Wahlrechts (allgemein, gleich)

( „Von konstitutioneller zu parlamentarischer Monarchie“

Die Novemberrevolution 1918
· Ende Okt. 1918 Deutsche Flottenoffensive trotz Waffenstillstand („Letztes Ehrengefecht gegen England!“) ( 4.11.1918 Matrosenaufstand in Norddeutschland: Spontane Bildung lokaler Arbeiter- u. Soldatenräte

· 9.11.1918 Ausweitung der Unruhen auf Berlin ( Legaler Umsturz des Verfassungssystems
· Erzwungene Abdankung des Kaisers (Exil nach Holland)

· Ernennung des SPD-Vorsitzenden Friedrich Ebert zum Reichskanzler

· Dringendste Aufgaben: Wiederherstellung innenpolitischer Ruhe u. Ordnung sowie Sicherstellung der Ernährungslage, Stabilisierung des außenpolitischen Friedens ( „Gemeinsame Aufgabe“

· „Linker Wetteifer um neue Staatsform“: Ausrufung „parlamentarischer Republik“ durch Philipp Scheidemann, Ausrufung „sozialistischer Republik“ durch Karl Liebknecht

((( Revolutionärer Umsturz: „Parlamentarische Demokratie bzw. Republik“

Konflikte um die neue Staatsform

· 1916 Spaltung der Sozialdemokratie (Mitfinanzierung der Kriegskredite)

· MSPD (Mehrheits-S.): gemäßigt links, parlamentarische Reform

· USPD (Unabhängige S.): linksradikal, pazifistisch, radikalrevolutionär ( Untergruppe: „Spartakus-Bund“ (später: KPD) mit Karl Liebknecht u. Rosa Luxemburg
· 10.11.1918 Provisorische Regierung MSPD-USPD: „Rat der Volksbeauftragten“ (3+3): 

· Dringendste Aufgabe: Ausarbeitung demokratischer Verfassung

· Unterschiedliche Vorstellungen: Parlamentarische Demokratie (MSPD) vs. Räterepublik (USPD)

· Motto „Repräsentative vs. direkte Demokratie“: 

· Durchsetzung des Parlamentarismus: Wahl einer Nationalversammlung

· Kurzfristige Radikalisierung in „Spartakusaufstand“ (Jan. 1919): Ermordung Liebknechts u. Luxemburgs durch paramilitärische Einheiten

((( Beginn der „Weimarer Republik“: Große Tradition Weimars (Goethe & Schiller, Großherzogtum Thüringen mit erster liberaler Verfassung 1816), Flucht der Parlamentarier aus Chaos in Berlin

Die Anfänge der Weimarer Demokratie

· Erste demokratische Entscheidungen:
· 19.1.1919 Wahlen zur Nationalversammlung: (M)SPD als stärkste Fraktion (ca. 38%), erstmaliges Frauenwahlrecht
· Wahl Friedrich Eberts zum ersten Reichspräsidenten (= Staatsoberhaupt), Ernennung Philipp Scheidemanns zum Reichskanzler (= Regierungschef)

· Stabilisierung des Parteiensystems: 

1) Bildung der „Weimarer Koalition“ aus SPD, DDP (linksliberal: Deutsche Demokratische Partei) u. Zentrum (ca. 78%) ( Uneingeschränktes „Ja“ zur Republik, linksliberal-fortschrittliche Tendenz

2) Rechte Opposition: DVP (rechtsliberal: Deutsche Volkspartei), DNVP (rechtsextrem: Deutschnationale Volkspartei)

· Aug. 1919 „Weimarer Reichsverfassung“ (WRV) durch Koalitionsausschuss (Vorsitzender: Hugo Preuß [DDP])

· Teil I (Art. 1-108) „Aufbau des Staates“: Prinzip der „Volkssouveränität“, starke Legislative (RT) u. schwache Exekutive (RK/RR), herausragende Rolle des RP (Art. 48 Notverordnungsrecht ( „Ersatzkaiser“), Elemente direkter Demokratie (Volksbegehren u. Volksentscheid)

· Teil II (Art. 109-124) „Grundrechte“: Menschen- u. Bürgerrechte (liberale Tradition), Problem: „ganz hinten“, nicht einklagbar bzw. in Krisen tilgbar (Grundgesetz 1949: „Unabänderlicher Wesenskern“ zu Beginn!)

((( Kompromiss Sozialismus/Liberalismus mit modernem Charakter, aber zu starkem Gewicht des Staatsoberhaupts!

Die Pariser Friedensordnung 1919

1) Der Vertrag von Versailles (Jun. 1919)

· Seit Beginn 1919 Friedensverhandlungen durch „Rat der Vier“ (USA, F, GB + I): Keine Beteiligung Deutschlands wegen bedingungsloser Kapitulation

· Bestimmungen des Vertrags:

a) Gebietsabtretungen: v.a. im Westen u.Osten des Reiches, alle Kolonien ( 15% des Reichsgebiets, 10% der Bevölkerung

b) Reparationen zur Wiedergutmachung angerichteter Kriegsschäden: Geld- u. Sachleistungen (ohne konkrete Festlegung der Höhe)

c) Abrüstung: Symbolisches Heer (100000 Mann) u. Marine (15000 Mann), nur leichte Waffen

d) Beschneidung der Souveränität: 

· Präsenz alliierter Besatzungstruppen (links des Rheins) u. Entmilitarisierung (rechts des Rheins)

· Grundsätzliches Vereinigungsverbot mit Österreich

e) Strafbestimmungen:

· Auslieferung von ‚Kriegsverbrechern‘ (inclusive des Kaisers) [Art. 227]

· Alleinschuld Deutschlands am Kriegsausbruch [Art. 231]

( Nicht moralische, sondern rechtliche Begründungen riesiger Reparationen!

· Reaktionen u. Beurteilung:

· subjektiv: In Deutschland allgemeine Empörung über „Diktatfrieden“ ( „Vernichtung Deutschlands“ (politisch, geografisch, moralisch)

· objektiv: Kompromissfriede (vgl. Vertrag von Brest-Litowsk Feb. 1918: harte Bedingungen für Rußland!) ( Wahrung der Einheit Deutschlands!

· Problem: Basis enormen innenpolitischen Unfriedens der Folgezeit!

Die Pariser Vorortverträge (Jun.-Sept. 1919)

· Abschluss von Friedensverträgen mit Kriegspartnern Deutschlands: Österreich (Saint-Germain), Ungarn (Trianon), Bulgarien (Neuilly) u. Türkei (Sèvres) ( Entstehung eines neuen „Zwischeneuropa“ (Wieder-/Neugründungen von Staaten)

· Ende der „k.u.k.-Doppelmonarchie“ Österreich-Ungarn:

· Auflösung des ‚Vielvölkerstaates‘: Selbstständigkeit von Österreich u. Ungarn, Entstehung neuer souveräner Staaten (Tschechoslowakei, Rumänien, Südslawien [späteres Jugoslawien]) auf Basis ehemaliger nationaler Minderheiten
· Verbot des Begriffs „Deutsch“-Österreich (parallel zu ‚Versailler Vertrag‘: Anschlussverbot Österreichs!), Gebietsverluste an Italien (Südtirol, Triest u. Istrien) ( Alliiertes Einschreiten gegen frühe Anschlusspläne!

· Verfassungsentwicklung: Österreich (demokratische Republik), Ungarn (autoritäres Adelsregime), Tschechoslowakei (Republik ohne Ausgleich zwischen unterschiedlichen Landesteilen Tschechei [industriell] u. Slowakei [agrarisch]), Jugoslawien (konstitutionelle Monarchie unter Zusammenschluss von Serben, Kroaten u. Slowenen ( Unterschiedliche Konfesionen!)

· Neufestlegung der Grenzen in Ost- bzw. Südosteuropa:

· Neuentstehung Polens: Erstmaliger Zugang zur Ostsee, ‚Curzon-Linie‘ (Grodno-Brest) als Ostgrenze zu Russland

· Entstehung souveräner Staaten Finnland bzw. Estland/Lettland/Litauen aus ehemaligen russischen Provinzen ( Sicherheitsgürtel (‚cordon sanitaire‘) gegen kommunistisches Russland!

· Aufteilung des Osmanischen Reiches: Syrien/Palästina/Arabien unter Einfluss Frankreichs u. Englands, Internationalisierung u. Entmilitarisierung der Dardanellen, Modernisierung der „Türkei“ unter Staatsgründer Kemal Atatürk
( „Nationale Selbstbestimmung“ als Basis neuer internationaler Friedens-ordnung!

Die Feinde Weimars (1919-23)

1) Die Dolchstoßlegende 1918/19

· „Verrat der Parlamentspolitiker an militärisch unbesiegtem Heer“

· Linke u. Pazifisten als Alleinschuldige an Niederlage des Reiches 1918

2) Politische Morde von rechts:

· Fakten: 1919 Spartakus-Aktivisten Luxemburg u. Liebknecht („Kommunisten“), 1919 Bayerischer USPD-Ministerpräsident Kurt Eisner („Kommunisten“), 1921/22 Reichsfinanzminister Matthias Erzberger u. Reichsaußenminister Walter Rathenau („Erfüllungspolitiker u. Novemberverbrecher“) ( Opfer: Mitte-Links-Politiker

· Statistik: „Justiz auf dem rechten Auge blind“ ( Weit weniger u. erheblich mildere Urteile für ‚rechte‘ als für ‚linke‘ Morde!

3) Der sog. Kapp-Lüttwitz-Putsch (1920)

· Putsch paramilitärischer „Freikorps“ (ehem. Offiziere) ( Ziel: Schaffung eines autoritär-militaristischen Staates („Nationales Reich“)

· Scheitern des Putsches wegen Generalstreiks der Arbeiterschaft: Momentane Rückdrängung deutschnational-antidemokratischer Propaganda

4) Der Hitler-Ludendorff-Putsch (1923)

· Rechtsnationaler Umsturzversuch in München: Ehemaliger OHL-General Ludendorff u. NSDAP-Chef Hitler

· Hintergrund „Krisenjahr 1923“: „Ruhrkampf“ (Einmarsch französischer Truppen im Ruhrgebiet wegen Verstößen gegen Versailler Vertrag) u. „Inflation“ (Riesiger Geldneudruck wegen Ruhrstreik ( Behebung durch Einführung neuer „Rentenmark“) ( „Demütigung Deutschlands!“

· 9.11.1923 „Marsch auf Feldherrenhalle“ als Basis erhofften „Marsches auf Berlin“

· Blutige Niederschlagung: 1924 Festungshaft Hitlers wegen „Hochverrats“ (5 Jahre statt Todesstrafe [„ehrenhafte Motive“], Entlassung aus Landsberger Festungshaft nach 9 Monaten: Abfassung von „Mein Kampf“)

((( „Der Feind steht rechts“ (J. Wirth/Zentrum, 1923)

Deutsche Außenpolitik 1919-23

· Schwere Belastung der Politik durch Versailler Vertrag 1919

· Deutsche Sicht: „ungerecht, hart, versklavend“

· iZiel aller Parteien: Änderung des Vertrags mit allen Mitteln ( Politik des „Revisionismus“: „Keine Reparationen!“

· Politischer Grundsatz: Aggressionspolitik zu Lasten Polens (= Verbündeter Frankreichs) mit Hilfe Rußlands ( 1922 Vertrag von Rapallo
· Gegenseitiger Verzicht auf Reparationen

· Aufnahme bilateraler diplomatischer Beziehungen

· Gegenseitige wirtschaftliche Bevorzugung („Meistbegünstigung“)

· Geheimer Zusatz: Gemeinsame Soldatenausbildung u. Manöver

((( Politische Annäherung zweier isolierter Außenseiter in Europa: 1919-22 Ostorientierung Deutschlands als strategische Option zur Stärkung der Position in der Welt!

Deutsche Außenpolitik 1924-29

· „Krisenjahr 1923“: Französische Ruhrbesetzung als Warnsignal weiterhin feindlicher Stimmung in Europa ( Bemühungen des neuen Außenministers Gustav Stresemann  (DVP: „Monarchist ( Vernunftrepublikaner“)

· 1925 „Konferenz von Locarno“: Erstes europäisches Vertragswerk (F, I, GB, Belgien)

· Endgültigkeit deutscher Westgrenze, Verzicht auf gewaltsame Veränderung der Ostgrenze

· „Geist von Locarno“: Territoriale Aussöhnung mit dem Westen

· 1926 Aufnahme Deutschlands in den „Völkerbund“

· „Forum der Verständigung“: Zusammenarbeit auf friedlicher Basis

· Ende politisch-moralischer Isolation Deutschlands in Europa

· Basis: Persönliche u. strategische „Männerfreundschaft“ Stresemanns mit Frankreichs Außenminister Aristide Briand
· Endgültige Regelung umstrittener Frage der Reparationen
· Vernünftiges Ziel Stresemanns: Zahlungsreduktion statt -beendigung

· 1929 Endgültige Festlegung im „Young-Plan“: 112 Mrd. RM in Raten bis 1988 (= ca. 1,9 Mrd. RM pro Jahr)

((( Wiedereingliederung Deutschlands in Gemeinschaft der Völker auf Basis von Frieden: „Gleichberechtigung durch Versöhnung“

Die sog. „ruhigen Jahre“ 1924-29

1) Sozioökonomische Atmosphäre
· Hintergrund: Schrittweise Erholung vom „Krisenjahr 1923“ ( Basis: Immer realistischere Reparationsforderungen (v.a. 1924 „Dawes-Plan“: 1,6-2,5 Mrd. RM jährlich ( vgl. Jahresexport 13,5 Mrd. RM) ( Wirtschaftliche Stabilisierung u. Strukturwandel!
· Konsequenzen für die Gesellschaft:

· Entstehung gesellschaftlicher „Avantgarde“ im Bürgertum („modern, progressiv“): Zunehmende Beschäftigung mit Kunst u. Literatur

· Steigende Absicherung der Arbeiterschaft u. Angestellten: Arbeitsrecht (v.a. Mindestjahresurlaub), Versicherungen (v.a. 1927 gesetzliche Arbeitslosenversicherung) etc.

( Allmähliche Normalisierung der Arbeits- und Lebensbedingungen weiter Teile der Bevölkerung: „Goldene Zwanziger“ (Problem: dennoch hohe Arbeitslosenquote!)

2) Politik: „Schwelende Republikfeindlichkeit“

· Basis „Republikschutzgesetz“ 1922: Gegner = v.a. „alte Eliten“ (Mi-litär, Adel, Großgrundbesitzer) ( „Staat in der Defensive“ (permanent!)

· Aushöhlung der Verfassung: 

1) Aktives Streben der KPD nach linksradikaler Räterepublik: Haupt-gegner = gemäßigte SPD („Sozialfaschisten“)

2) Zunehmende Agitation von DNVP (v.a. Großpublizist Alfred Hugenberg) u. NSDAP (Adolf Hitler nach Putsch als „nationaler Held“) ( Zusammenarbeit mit „Völkischem Block“ (Erich Ludendorff)

( Zunehmend  destruktive  Kooperation  von  rechts  u. links  (par-lamentarische „Verhinderungsmehrheiten“)

· „Krise des Staatsoberhaupts“: 1925 Tod Eberts u. Wahl Hindenburgs (DNVP) ( „Antiparlamentarischer Ersatzkaiser“ statt „überzeugtem Republikaner“ (vielfach von rechts angefeindet!)

· Polarisierung statt Zusammenarbeit: Aggressive Volksbegehren (v.a. 1929 NSDAP gegen Young-Plan), Dominanz paramilitärischer Parteiorganisationen in Straßenkämpfen (v.a. SA der NSDAP)

( „Demokratie ohne Demokraten/Republik ohne Republikaner“: Keine Mehrheitsfähigkeit der „Weimarer Koalition“ mehr

Totalitarismus I: Rußland/Sowjetunion nach 1917

· Allgemeines:

· Name: „Union der sozialistischen Sowjetrepubliken: UdSSR“ (seit 1922) ( Riesiges Territorialreich: Rußland u. abhängige Teilrepubliken ( „Arbeiter- u. Bauernstaat“

· Basis: Kommunistische „Oktoberrevolution“ 1917 ( Gewaltsame Beseitigung des autokratischen Zarenregimes („Zar < Cae-sar“), Etablierung der Staatspartei KPdSU (Gründungsväter Lenin 1917-24, Stalin 1924-53)

· Politisches Ziel Stalins: Verwandlung der Sowjetunion von Agrar- in Industriestaat

· Aufbau einer Schwerindustrie (Erz, Kohle; neue Energien) in „5-Jahres-Plänen“ ( „Planwirtschaft“

· Zentralisierung der Landwirtschaft: Brutale Enteignung von Großbauern („Kulaken“) u. Zwangskollektivierung in Produktionsgenossenschaften („Kolchosen“)

· Vernichtung jeglichen Widerstands: 

· Sog. Schauprozesse: Anklage wegen „Konterrevolution“

· Verschleppung in Arbeitslager (v.a. „Archipel Gulag“ in Sibirien)

((( Ähnlichkeit zum Faschismus: Umfassender Zugriff des Staates auf das Individuum (notfalls gewaltsam) ( „totalitär“

Der Faschismus in Italien

· Definition: Lat. Begriff ‚fasces = Rutenbündel ( Symbol der Amtsgewalt römischer Beamter (sog. ‚Liktoren‘)

· Protagonist seit 1919: Benito Mussolini
· Enormer Nationalismus: „Gemeinschaft Italiens“ ( Tradition des antiken ‚Imperium Romanum‘

· Machtübernahme 1922: „Marsch auf Rom“ ( Legale Machtübernahme: Mussolini als Ministerpräsident Italiens

· Bildung von ‚Kampfbünden der Schwarzhemden‘: Terror gegen politische Gegner

· Faschistische Weltanschauung:

· autoritär: Disziplin u. Gehorsam gegenüber ‚Führer‘ (ital. ‚duce‘)

· gewaltsam: Ablehnung jeder Friedens- u. Verständigungspolitik

· nationalistisch: Kampf gegen internationale Zusammenarbeit

((( Frühe Zusammenarbeit Mussolini – Hitler: Kampf gegen moderne Demokratie

Quelle:

„Führertum – Alles in allem: Der Faschismus ist nicht nur Gesetzgeber und Gründer von Einrichtungen, sondern Erzieher und Förderer des geistigen Lebens. Und zu diesem Zwecke fordert er Zucht und Führung, die in die Geister eindringt und darin unbestritten herrscht. Gegen Pazifismus: Kampf und Leben sind eine untrennbare Einheit. Der Faschismus lehnt daher jede Politik, die einen Verzicht auf Kampf bedeutet, als Feigheit ab. Eine Lehre, die von der vorgefassten Forderung des Friedens ausgeht, ist daher dem Faschismus fremd, so wie seinem Geist alle internationalen und gesellschaftlichen Gespinste fremd sind.“

(B. Mussolini, Der Faschismus, München 1933, S. 8ff.)

Die Ideologie des Nationalsozialismus: Hitler, „Mein Kampf“

( Nationalsozialismus als radikalfundamentalistische „Gegenbewegung“ zu moderner Demokratie

1) Antisemitismus:

- Rassismus: „höherwertige“ (Arier) vs. „minderwertige“ Rassen (v.a. Juden)

- Sozialdarwinismus: „Kampf ums Dasein“ ( „Durchsetzung des Stärkeren“ als Naturgesetz (vgl. Darwins Evolutionstheorie: ‚survival of the fittest‘)

2) Antiindividualismus:

- Dominanz der „Gemeinschaft“ über Einzelinteressen: „Du bist nichts, dein Volk ist alles!“ ( ‚Völkische‘ Ideologie

- Aufopferungsvolle Pflichterfüllung bis zum Tod

3) Antiparlamentarismus:

- Hierarchische Strukturen statt gleichberechtigten Institutionen: „Befehl und Gehorsam“

     - „Ein Volk, ein Reich, ein Führer“: Absolute Autorität des Staats-

     oberhaupts ( Autoritäre Führerdiktatur
((( „Tausendjähriges Reich“: „Deutschland, Deutschland über alles!“

Die Entstehung des NS-Staates

· 27.2.1933 Reichstagsbrand ( „Verordnung zum Schutz von Volk und Staat“ („Reichstagsbrandverordnung“): Außerkraftsetzung der Grundrechte, Verhängung beliebiger Haftstrafen (ohne Gerichtsurteil) ( Ende des Weimarer Rechtsstaates
· 5.3.1933 RT-Wahlen ohne absolute NSDAP-Mehrheit ( 24.3.1933 „Ermächtigungsgesetz“: Übertragung der Gesetzgebung von Parlament auf Regierung (444 gegen 94 Stimmen ( Zustimmung aller Parteien außer SPD) ( Selbstentmachtung der Legislative zu Gunsten der Exekutive
· 2.8.1934 Tod des RP Hindenburg: Keine Wahl eines Nachfolgers, sondern Selbsternennung Hitlers zum „Führer und Reichskanzler“ (Personalunion beider höchster Staatsämter, formale Positionierung der NSDAP als „Staatspartei“)

((( 1933/34: Faktische u. formaljuristische Errichtung einer „Führerdiktatur“ mit „Gleichschaltung“ allen politischen Lebens

Verfolgung und Unterdrückung im NS-Staat

· „Regime des Terrors“: 

· Instrumente der Willkür: SA (Sturmabteilung), SS (Schutzstaffel) u. Gestapo (Geheime Staatspolizei) ( „Vom Straßenkampf zum voll organisierten SS-Staat“

· Errichtung von ‚Konzentrationslagern‘ (Mai 1933 KZ Dachau): zunächst ‚Schutzhaft‘ für politische Gegner der Linken (‚Gefängnisersatz‘: v.a. Kommunisten/Sozialdemokraten/Gewerkschaftler), zunehmende Einweisung von Minderheiten: Juden/Zigeuner/Ho-mosexuelle/Intellektuelle ( „Undeutsche Kreaturen“

· V.a. „Kampf dem Judentum“ mit schrittweiser Eskalation

1) Boykott jüdischer Geschäfte (1933): „Deutsche, kauft nicht bei Juden“ ( Hintergrund: Große Finanzkraft jüdischer Mitbürger

2) „Nürnberger Rassengesetze“ (1935): Juristischer Ausschluss der Juden aus Staat u. Gesellschaft (z.B. Eheverbote, Aberkennung des Staatsbürgerrechts) ( „Bürger zweiter Klasse“

3) „Reichspogrom-/kristallnacht“ (9.11.1938): Zerstörung jüdischer Synagogen, Massenverhaftungen, Provokation von Massenauswanderung ( „Arische Übernahme“ jüdischen Besitzes

((( Zunehmendes, schrittweise brutalisiertes Vorgehen gegen Minderheiten: Ausgrenzung – Bedrohung/Schikanierung – Verhaftung ( nach 1939: Vernichtung

Nationalsozialismus und Kirchen

· Grundsätzliches:

· Innerste Verachtung Hitlers für jede Form von Kirche (‚Führermonopol‘)

· NS-Taktik des „Zuckerbrot und Peitsche“ zur Bändigung von Widerstand

· Behandlung der evangelischen Kirchen:

· Problem: Grundsätzliche protestantische Bejahung des ‚Untertanenprinzips‘ (Luther: „Seid der Obrigkeit untertan!“ [Paulus, Römer-Brief 13]) ( Hilfe gegen Marxismus und Sittenverfall

· 1933 NSDAP-„Glaubensbewegung Deutsche Christen“ unter Reichsbischof Ludwig Müller: Zentralisierung/Arisierung ( „Artgemäßes Christentum“

· Ende 1933 erste antijüdische Aktionen ( Gründung des „Pfarrernotbundes“ (Pastor Martin Niemöller) mit Ausweitung zu „Bekennender Kirche“: seit 1936 Protest gegen Antisemitismus, Konzentrationslager u. gottähnliche Führerverehrung (Leitfigur: Dietrich Bonhoeffer)

· Behandlung der katholischen Kirche:

· Rasche Annäherung an NS-Staat durch „Reichskonkordat“ (Jul. 1933): Ver-zicht auf politische Betätigung, dafür Recht auf Konfessionsschulen, staatlichen Religionsunterricht u. Selbstverwaltung

· 1937 Enzyklika „Mit brennender Sorge“ des Papstes Pius XI.: Angriff auf NS-„Machenschaften“ ( Trotz Unvereinbarkeit der NS-Ideologie mit katholischer Morallehre keine grundsätzliche Infragestellung des NS-Staates!

· Nachhaltigere Proteste auf tieferer Ebene: v.a. Kanzelpredigten des Bischofs Clemens August Graf von Galen (v.a. gegen Euthanasieprogramm)

· Fazit:

· Keine völlige staatliche Gleichschaltung der Kirchen, doch Ausschaltung als aktiver ‚Gefahrenherd‘

· Zwiespältige Rolle der Kirchen zwischen Anpassung u. Opposition: Fataler verzicht auf Rolle als ‚gesellschafspolitisches Korrektiv‘?

Adolf Hitler, Mein Kampf, Landsberg 1929

„Die Bewegung lehnt jede Stellungnahme zu Fragen, die entweder außerhalb des Rahmens ihrer politischen Arbeit liegen oder für sie als nicht von grundsätzlicher Bedeutung belanglos sind, entschieden ab. Ihre Aufgabe ist nicht die einer religiösen Reformation, sondern die einer politischen Reorganisation des Volkes. Sie sieht in beiden religiösen Bekenntnissen gleich wertvolle Stützen für den Bestand unseres Volkes und bekämpft deshalb diejenigen Parteien, die dieses Fundament einer sittlich-religiösen und moralischen Festigung unseres Volkskörpers zum Instrument ihrer Par-teiinteressen herabwürdigen wollen“

